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Mit der heute Sri 0 Nr. 52 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
Gbit ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1852. 
bird von den reſp. Abonnenten auf die frühere Weiſe erhoben. 
Mit dem nächſten Quartale tritt die Zeitungsſtener in Kraft. 
fortdauernde Aufſchlag des Papiers nöthigen uns, den Preis des Abonnements um drei 
Silbergroſchen pro Quartal zu erhöhen, wofür wir unſern verehrlichen Leſern 
 quartaliter gegen 29 Bogen Normal-Maaß, à 400 U Zoll, liefern werden. 
Format wird, ſo wie die zweimalige Ausgabe, Mittwoch und Sonnabend, nach dem 
Wunſche der Mehrheit unſerer verehrten Leſer, beibehalten. 
Dier Pränumerations-⸗Preis iſt demnach pro Quartal 15 Sgr. (beim Einzel⸗ Verkauf 
Pf. für die Nummer), 1 auch ſämmtliche Königl. Poſt-Aemter in Preußen daſſelbe 
Die Expedition des Boten. 


Der dafür fällige Betrag 


Dieſelbe und der 


Das jetzige 


un > 


— 


an 


Bertin, den 225 Jun n Vernehmen nach iſt 
ber preuifche Geſandte in Kopenhagen angewieſen worden, 
wegen Annullirung des ſchleswig holſteinſchen Papiergeldes 
ſuſprache zu thun. Da aber über dieſen Gegenſtand bei der 


1 der däniſchen Regierung etwas feſtzuſetzen verabfäumt 
den ift, fo wird wohl dieſe Fürſprache keinen unmittel⸗ 
im Erfolg haben. Anders verhält es ſich mit der von 
ſſten Dänemark's ausgeführten Wegführung des ſehr 
lächhaltigen Kriegsmaterials aus der Feſtung Rendsburg, 
lun hier handelt ſich's um den Bruch beſtimmter Vertrags⸗ 
mungen, nach welchen dieſes Material unter deutſchem 


en zwiſchen den deutſchen Bundeskemmiſſarien 


Seubtmemente 0 b 11 Begebenheiten. 


Schutze im Beſitz des gandes verbleiben ſollte. Es iſt nun 
Sache des deutſchen Bundes, die däniſche Regierung an die 
Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen zu erinnern 
und die Belaſſung des Kriegsmaterials in Rendsburg oder 
deſſen Erſatz zu bewirken. 

Berlin, den 24. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
haben ſich nach Pillnitz begeben. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin von Baiern hat Berlin heute morgen verlaffen und iſt 
über Leipzig und Altenburg nach Baiern zurückgekehrt. 

Düffeldarf, den 24, Juni. Se. Majeftätder 
König trafen heute Nachmittag gegen 6 Uhr, von Münſter 
kommend, hier ein und geruhten in Begleitung Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen und des Bllrgermeiſters 
den neu erbauten Stadktheil, die Friedrichsſtadt, in Augen⸗ 
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ſchein zu nehmen. Bald darauf fegten Se. Majeftät die 
Reiſe nach Benrath fort. 5 

Koblenz, den 23, Juni. Die Taufe des neu erbauten 
großen und prächtigen kölniſchen Dampfſchiffes hat heute in 
Gegenwart Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 


von Preußen, Nachmittags nach 2 Uhr, ſtattgefunden. 


Nach der Ceremonie, welcher auch die höchſten Civil⸗ und 
Militärbehörden beiwohnten, war eine Feſtfahrt ſtromauf⸗ 
wärts, während welcher am Bord dinitt wurde. Die Frau 
Prinzeſſin brachte ein Lebehoch auf die Provinz aus, be⸗ 
rührte hierbei unſere Intereſſen in ebenſo geiſtreicher, von 
Sachkenntniß zeugender Weiſe, als ſie für das Gedeihen 
der Rheinlande in den herzlichſten Worten ihre Wünſche 
ausſprach. 

Waldenburg, den 20. Juni. Dem hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Prediger Zimmer iſt von dem Magiſtrat (Poli⸗ 
zei⸗Verwaltung) ein Schreiben zugegangen, worin die ſchon 
früher gemachte Verwarnung vor unbefugter Verrichtung 
geiſtlicher Amtshandlungen wiederholt wird. Zu dieſen 
Amtshandlungen rechnet der Magiſtrat auch Predigt und 
Llturgie. g 

Danzig, den 21. Juni. Der Prediger der hieſigen 
deutſchkatholiſchen Gemeinde, Vorwerk, welcher wegen 
unbefugter Ausübung öffentlicher Amtshandlungen angeklagt 
war, wurde heute von dem Gerichtshofe freigeſprochen. 


San no ver. 

Göttingen, den 20. Juni. Mehrere der namhafteſten 
Profeſſoren der hieſigen Univerfirät haben ſich zum Beſten 
der zehn von der däniſchen Regierung ihrer Aemter verluſtig 
erklärten Profeſſoren der Univerſität Kiel zu einem Central⸗ 
Comité konſtituirt und an alle deutſche Hochſchulen einen 
Aufruf zur Theilnahme erlaſſen. Man beabſichtigt, den 
Kieler Profeſſoren den Verluſt ihres Gehalts bis zu ihrer 
Wiederanſtellung zu erſetzen und ſchlaͤgt die dazu erforder⸗ 
liche jährliche Summe auf 12,000 Thaler an. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 24. Junl. Gegen die Einführung 
unſrer projectirten neuen Verfaſſung hat die Bundes ver⸗ 
ſammlung ihr Bedenken gegen unſern Bundestagsgeſandten 
dahin ausgeſprochen, daß eine Revifion dieſer Berfaffung 
nöthig ſei, namentlich werde durch Heranziehen der ländli⸗ 
chen Bevölkerung zur Stagtsgemeinde die bisherige Rechts⸗ 
ſtellung Hamburgs im deutſchen Bunde als freie Hanſeſtadt 
alterirt, indem dadurch Hamburg den Charakter eines 
Staats annehmen würde. Sollte die gewünſchte Revifion 
nicht vorgenommen werden, fo mürde ſich die Bundesver⸗ 
ſammlung genöthigt ſehen, ſelbſt in dieſer Beziehung die 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Außerdem geht auch 
die Bundesverſammlung auf die Beſtimmung der neuen Ver⸗ 
faſſung in Betreff der ſtaatlichen Stellung der Juden ein und 
nimmt Anſtoß an der Möglichkeit, daß ſolche in den Senat 
gelangen könnten. ai 
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OGeſer rech. Er 

Wien, den 22. Juni. Dem ftatiftifchen Bericht ll 
die unehelich Gedornen zufolge iſt die Zahl derfelben foil. 
während im Zunehmen begriffen. Das Verhältniß ber 
Ehelichen zu den Unehlichen iſt aber in den einzelnen Landet⸗ 
theilen ſehr verſchieden, denn fo kommen auf die Miitie, 
grenze 1 uneheliches Kind auf 75, in Iſtrien auf 30, in 
Venedig auf 35, in Dalmatien auf 27, in der Lembach 
auf 23, in Tyrol auf 20, in der Bukowing auf 13, in 
Galizien auf 11, in Mähren auf 7, in Schleſien u. Böhme 
auf 6, in Ober⸗Oeſterteich auf 6, in Salzburg auf 4, in 
Steiermark auf 3, in Nieder⸗Oeſterreich und in Kärnthin 
auf 2 eheliche Kinder 1 uneheliches Kind. In den Släbln 
iſt das Verhältniß noch viel ungünſtiger. € 
Peſth, den 23. Juni. Der Kaiſer iſt heute wieder he 
eingetroffen und hat feinen Aufenthalt in Ofen genommen, 
Auf dem Wege von Debreczin bis Erlau wurde derſelbe don 
mehreren tauſend Mann Banderien einiger Komitate im. 
glänzenden Natonalkoſtüm begleitet. Der Kaifer hat ie 
Gunſten der wegen Betheiligung am ungariſchen Aufftanı 
zu mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilten Offiziere einen 
Gnadenact vollzogen, kraft deſſen zwölfen derſelben der al 
der Strafe theilweife erlaſſen worden iſt und 103 fogteih auf 
freien Fuß geſetzt worden ſind. = 


Schmelz. 38 
Bern, den 20. Juni. Als Zweck des aufgehoben 
Grütli⸗Vereines wird in den Statuten angegeben: Willen 
ſchaftliche Ausbildung und gemeinnützige Thätlgkeſt, Di 
aber derſelbe ſtatt dieſes Zweckes oder neben demſelben ge 
meinſchaftliche Grundſätze im Volke verbreitet und ſich 70 
tiſcher Wühlerei hingegeben hat, ſo erſcheint der Auf 
bungsbeſchluß der Regierung gerechtfertigt. Aus einer dutch 
Beſchimpfungen der Regierung von Seite me 
des Grütlivereins der Sektion Thun veranlaßten Une 
ſuchung iſt der längſt gehegte Verdacht des Kommunidmus 
als wahr hingeſtellt. Der Verein hält eine Menge fin: 
muniſtiſcher und ſozialiſtiſcher Bücher und Fingfhrifte, 
welche zur Verbreitung im Volke beſtimmt find; er hat ſch 
feit längerer Zeit offener Feindſeligkeit gegen die befıhınt 
Staatsordnung und ihre Trager ſo wie geheimer Wihlul 
gegen die öffentlichen Zuſtände hingegeben; endlich hatt 
Verbindungen mit auswärtigen, dieſelben Tendenzen dit 
genden Geſellſchaften unterhalten. 1 0 


Mieder lande. . 
Haag, den 19. Juni. Dem Herrn Godftof if Mi 
Juſtizportefeuille angeboten worden. Wenn er es annimm 
fo iſt er der erſte Jude, der in unſerem Lande ein Portetllt 
geführt. In dieſem Falle müßte der Kultus von der Juſth 
getrennt werden. s | 
Fratkreichi) a 

Paris, den 21. Juni. So eben iſt ein cos da 
ins Leben getreten. Es kechtfertigt feinen Bil duch m 


2 
N 


Mfeung: „Wo ein Souverän iſt, da iſt auch ein Hof, und 
gebt es in Europa einen mächtigeren Souverän ols Louis 
m kon,’ 1 2 
gte hat die öffentliche Frohnleichnomsprozeſſton 
gefunden. Die Araber ſahen von ihren Terraſſen her⸗ 
her zu. 
5 Malte, den 22. Juni. Der Miniſter des Innern hat 
tur ein Präſſdialdektet den Gemeinderath von Toulouſe 
gelöst. 
| A an-Rommiffinnesrrict lautet eben nicht erfreus 
lch ürdas ſteuerzahlende Frankreich. Die Regierungsfor⸗ 
derungen für die Ausgaben haben nicht aufgehört zu ſteigen. 
| enn 1852 brauchte man 67 Millionen mehr als vorher und 
fle 1863 600 Millionen. Im Vergleich zu den Einnahmen 
dis Jahres 1853 ſtellt ſich ein Defizit von 41 Millionen 
haus. Ende 1852 beträgt die ſchwebende Schuld, d. h. 
e Summe der dem Staate obliegenden Verpflichtungen, 
peſlr er keine anderen Quellen als feinen Kredit hat, 770 
| Millonen. Die von der Budgetkommiſſion gemachten 
Duſchlige zur Beſchränkung der Ausgaben haben beim 
Slaatsrath keinen Erfolg gehabt. ? f 
Die aus den orleansſchen Gütern geſtiftete militärifche 
Denkmünze, die 100 Fr. oder 5 Louisdor Penſion gewährt, 
de der pariſer Volkswitz mit einem Calembourg: La 
medaille de Saint Louis (eing Louis). N 
Paris, den 23. Juni. Der Staatsrath hat das Amen⸗ 
bement des Dr. Veron, die Maueranſchläge jeder Art mit 
| elner beträchtlichen Steuer zu belegen (50 C. für jede Größe 
bis zu einem Quadratmeter und 1 Fr. für die Größe darüber) 
angenommen. Die Annoncen, welche jetzt alle Straßenecken 
ibecken, werden genöthigt fein, wieder ihren Platz auf den 
ten Seiten der Tagesblätter einzunehmen, und das hatte 
Inon durch feinen Antrag beabſichtigt, denn die Annoncen 
ben ihm jährlich mehrere hunderttauſend Fr. abgeworfen. 
Der Präſident des Herault⸗Depatement hat feine Anwe⸗ 
| ſuhet in Bedarieux dazu benutzt, um den drei dort bes 
inbenen Gensdarmen, den Opfern der Dezembertage, eine 
fentliche Huldigung darzubringen. In einer öffentlichen 
Dede ſagte derſelbe: „Sie find geſtorben, wie franzöſiſche 
Soldaten zu ſterben wiſſen, auf ihrem Poſten im Kampfe. 
Sie find bon feiger Mörderhand geſtorben. Die Rache der 
Geſche wird die Mörder ſtrafen und der allgemeine Abſcheu 
bird fih über die hieſige Bevölkerung verbreiten, wo ſich 
licht zwel beherzte Männer gefunden haben, um dieſen vers 
nm Opfern zu Hilfe zu eilen. 
9 a Suanien. 
ade; den 16. Juni. Ein Aufſtandsverſuch in 
Ealtahud iſt durch die Energie des Provinzial⸗Gouverneurs 
0 durch die Treue der Truppen glücklich unterdrückt wor⸗ 
Bl Rebellen wurden überrumpelt; 20 blieben auf 
in Ampfplag, 14 wurden gefangen genommen und 200 
On in ſich durch die Flucht. Auch in Catalonien folte ein 
a ſaſcher Aufſtand ſtattſinden. Der Güeerilla⸗Führer 
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Baſtlio Cargol de Crespia, der eigens von London herüber 
gekommen war, wurde in feinem Verſteck verhaftet, ehe er 
Zeit hatte, wichtige Papiere, die er bei ſich führte, zu ver⸗ 
nichten. Mehrere bei ihm gefundene Briefe waren an reiche 
Gutsbeſitzer adreſſirt, welche alsbald verhaftet wurden. 


Graßbritannien und Irland. 

London, den 21. Juni. Im Oberhauſe wurden meh⸗ 
rere Petitionen überreicht für eine Aenderung in den Geſetzen 
über die Trauung mit der Schweſter einer verſtorbenen Frau 
und zugleich beantragt, daß dieſe Heirathen geſetzlich geſtattet 
würden. 

Die Ratifikation des zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, 
Preußen, Rußland und Schweden einerſeits und Dänemark 
andrerſeits geſchloſſenen däniſchen Erbvolgevertrages iſt vor⸗ 
geſtern ausgewechſelt worden. Die däniſche Erbfolge ⸗Ord⸗ 
nung iſt durch dieſen Vertrag in der Weife geregelt, daß in 
Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft in direkter Linie 
König Friedrich III. ſeine Krone auf den Prinzen Chriſtian 
v. Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und auf die 
Nachkommen aus der Ehe dieſes Prinzen mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Heſſen, in der Primogeniturfolge von 
Manneserben auf Manneserben übertragen werde. Bei 
Erlöſchung der Manneserben direkter Linie aus dieſer Ehe 
verpflichten ſich die Kontrahenten zur Erwaͤgung der nöthigen 
weſteren Eröffnungen. 

London, den 23. Juni. Im Unterhauſe theilte Lord 
Stanley mit, daß Manuel Pereira, ein farbiger britiſcher 
Seemann, mit Gewalt aus einem engliſchen Schiffe geholt 
worden war, das in Charleſton vor dem Sturme Zuflucht 
ſuchte. Pereira wurde, auf Grund eines barbarſſchen Ge⸗ 
ſetzes dieſes Sklaven⸗Staates, welches keinen freien farbigen 
auf der Küſte duldet, in's Gefängniß geſetzt. Schon Lord 
Palmerſton hatte gegen das Recht, das ſich die Sklaven⸗ 
Staaten anmaßen, jeden in einem fremden Schiffe ankom⸗ 
menden Farbigen zu ergreifen und einzukerkern, einen ener⸗ 
giſchen Proteſt erlaſſen, welchen die gegenwärtige Regierung 
wiederholt hat. Die Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt, 
doch hofft man, daß einem Brauche, der eine civiliſirte Na⸗ 
tion ſchände, bald ein Ende gemacht werde. 

ü Danemark. 

Kiel, den 21. Juni. Wie in allen ſchleswig'ſchen 
Städten, fo iſt auch bis jetzt in Apenrade die Gerichtsſprache 
deutſch geweſen; das Miniſterium für Schleswig hat aber 
ſoeben verfügt, daß die däniſche Sprache als Rechtsſprache 
in der Stadt Apenrade anzuſehen iſt. : 

Italien. 

Rom, den 12. Juni. Die Jeſuiten bekümmern ſich 
nicht bloß um das Heil der Seele, ſie betreiben auch in 
unfrer Nähe, unweit des Bracciano⸗See's, mit vielem 
Eifer die Errichtung einer großen Waſſer⸗Heil⸗ Anſtalt. 


* 


Borerft hat der Orden 100,000 Skudi für den Bau ans 
gewiefen, 
Griechenland. 

Athen, den 14. Juni. Die Regierung giebt in ihren 
Organen Aufſchlüſſe über die Entdeckung einer kirchlichen 
Verſchwörung oder Verbindung, welche auf derſelben res 
ligiös⸗fanatiſchen Grundlage beruht, wie die philorthodaxe 
Hetärie vom Jahre 1840. Sie hat dem Anſcheine nach 
ihren Hauptſitz im Peloponnes, iſt aber auch über die ande⸗ 
zen Provinzen des Königsreiches verbreitet. Das Haupt 
derſelben iſt ein Mann von ziemlich geringem Stande in 
Patras, ein Cephalonier; Männer von Bedeutung haben 
ſich bis jetzt an der Verſchwörung noch nicht betheiligt, Die 
Megierung hat, auf zahlreiche Dokumente geſtützt, viele Ver⸗ 
haftungen vorgenommen und die Unterſuchung eröffnet, 
Der von dem Pater Chriſtephoros erregte Aufſtand in der 
Maina, welcher mit dieſer Verbindung in offenbarem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht, iſt noch nicht zu Ende: der neuerdings 
vom Pater Chriſtophoros unternommene Zug nach Meſſe⸗ 
nien jedoch mißglückt. Auf Spezia, nächſt Syra der wohl: 
habendſten Inſel, die namentlich ſtarke Rhederei treibt, iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen, der ſeine Veranlaſſung ebenfalls 
in religiöſem Fanatismus hat. Die königlichen Behörden 
ſollen aus Syra vertrieben fein, Selbſt in Athen wagt es 
ein Geiſtlicher, die Menge aufzuregen, ohne daß ihn Je⸗ 
mand zu hindern ſucht. Freilich iſt die Hauptſtadt von 
Truppen entblößt, da man dieſe nach der Maina entſendet 
hat, und der gewöhnliche Wachtdienſt kann nur durch die 
lußerſte Anſtrengung der Garnſſon verſehen werden. 

Türkei, 

Damaskus, den 3. Juni. Um die Unruhen im Ges 
birge zu beſchwichtigen, hat die Regierung mit den inſur⸗ 
girten Diſtrikten einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach ſich 
die Bewohner derſelben, um von der Militär- Konſkription 
befreit zu bleiben, zu einer jährlichen Tributzahlung von 
109,000 Piaſtern bereit erklären. Damit iſt auch die Furcht 
vor Aushungerung der Stadt geſchwunden, denn die Ge: 
birgsbewohner hatten die Abſicht, alle Zufuhren abzuſperren; 
unſer Markt iſt wieder reichlich mit Lebensmitteln verfehen, 


O ſt⸗ In dieu. 

Bombay, den 22. Mai. Die Truppen in Rangun 
haben ſich meiſtens auf die Schiffe zurückgezogen, um eine 
günſtigere Jahreszeit abzuwarten. . 

Im Pendſchab iſt eine Thugſekte entdeckt worden, von 
der ſchon an 500 Mordthaten verübt worden find, Es find 
energiſche Maßregeln ergriffen, und man hefft, jenes raͤu⸗ 
beriſche Mordgeſindel zu Paaren zu treiben, a 


a Cages Begebenheiten 

In Danzig haben zwei der hiefigen Bau⸗ oder Stock⸗ 
gefangenen durch ein eben ſo kühnes als verſchmitztes Ver⸗ 
fahren die Flucht zu gewinnen gewußt. Bekanntlich If} 


— 


dieſen Verbrechern durch ihte in die Augen fallende Kleldung 
(halb geld, halb grau) fo wie durch Fußfeſſeln die 10 
ziemlich unmöglich gemacht. Bei allen Ausgängen werden 
ſie von einem oder mehreren Soldaten mit ſcharfgeladenem 
Gewehre eskortiit. Dieſe zwei nun, die innerhalb de 
Feſtungswerke zur Arbeit kommandirt werden u. von einen 
Manne als Patrouille begleitet find, wiſſen an einer eins 
ſamen Stelle, ehe ihr Begleiter ſich 's verſieht, ihn zy 
ergreifen, hinzuwerfen und durch Binden und Knebel ihn 
unſchädlich zu machen. Sodann enkkleiden fie den Saldır 
ten vollſtändig, einer von ihnen ſtreift feine Feſſeln ab, zicht 
feine Sträflingskleider aus und die Montitungsſſtücke vu 
Soldaten an. Der andere bleibt in feiner Kleidung un) 
feinen Ketten, und nun geht das Paar, dieſer als Baht 
gefangener, jener als eskortirende Militär⸗Patroullle ruhig 
feinen Weg, um nicht mehr wiederzukehren. Eiſt durch 
die inzwiſchen aufgefundene wirkliche Patrouille erfuhr man 
dieſe Flucht. Bis jetzt hat man noch keine Spur von di 
Flüchtlingen. „ 
Bebra, den 21. Jun. Geſtern Mittag zog ein nah 
Gewitter über unſere Gegend weg, welches leſder ein Miß 
ſchenleben koſtete. Eine Frau, ungefähr 28 Jahr all, mit 
einem kleinen Kinde, ſuchte ſich auf der Straße nach Hirt 
feld, nicht weit von dieſer Stadt, vor dem anhalkenden es 
gen und den dicken Schloſſen zu ſchützen und ſtellte ſſch unter 
einen Baum am Wege. Kaum unter demſelben angelangt, 
flug ein Blitzſtrahl in denſelben und tödtete die Fiau, dag 
Kind blieb am Leben. Alle Verſuche, erſtere zum Linn 
zurückzurufen, waren vergebens. e 4 10 
Ein verhungerter Schullehrer in London 
Am Abend des 18. Juni ward in London über die Lacht 
eines gewiſſen Jonathan Nicholls, alt 51 Jahte, Nohl 
ſchau gehalten. Der Verſtorbene, deſſen Körper eg, 
Skelette glich, war Schullehrer geweſen und ernährt id 
in feinen letzten Tagen dadurch, daß er den Krämenn de n 
Schaufenſter aufgehängten Zettel ſchrieb. Dieſes Ent 
brachte ihm aber nicht mehr, als einige Pence dis Wacht, 
Da feine Frau an Lähmung litt, fo unterſtügzte ihn dub 
Kirchſpiel mit einem — Laib Brodt: wöchentlich ‚ei 
ganzes Jahr friftete Nicholls auf dieſe Weſſe fein Leber 
tröstete ſich mit der Hoffnung auf ein kleines Vermögen h 
ihm von Rechts wegen zukam und im Prozeß war, Di 
Ausſicht hielt ihn bis vergangenen Sonntag auſtecht. Dit 
tag früh fand ihn ſeine Frau todt im Bette, und Dienftt 
wurde er Befiger von 120 Pfund Sterling bagt und en 
Einkommens von 60 Pfd. St. jährlich. Der Spruch Dt 
Todtenſchau⸗Geſchwornen lautete: Geſtorben vor Puch 
und Lungenſchwäche. Zugleich ſprach die Jury eh bt 
dammendes Urtheil über die herzloſe Nachläſſigkeſt ur Aich 
ſpielbehörden, die den Mann in: feiner elenden Woßnung md 
beſucht hatten und durch einen Laib Brodt möchentld l 
zwei Perſonen) nur feinen Todeskampf verlängern, 
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Die verfhoffene Erbſchaft. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
8 (FJortſetzung.) 
war ein ſchöner Herbſtabend, als König Frie⸗ 
ch ll. von Preußen in Noßwalde eintraf. So wie 
le fehs Rappen des Neiſewagens in den Schloßhof 
ſohen, flog auch nach allen Seiten hin die Diener⸗ 
(haft an ihren Poſten, das künstliche Zauberwerk des 
Gehlners in Bewegung zu ſetzen, denn Graf Hoditz, 
eitel drauf, endlich einmal in Roßwalde feinen Ed: 
glichen Verwandten und Gönner zu empfangen, dem 
fo viel von feinen hieſigen Schöpfungen erzählt, 
hatte nichts verſäumt, das Staunen des neugierig 
gemachten Monarchen in möglichſt hohem Grade zu 
| teen, und für jede Tageszeit vor deſſen Ankunft 
hen feine Anordnungen getroffen, nach denen von 
| Erde zu Stunde, von Tag zu Tag die Feſilich⸗ 
deen, die Uleberraſchungen einander ſyſtematiſch folgen 
follten, 

Füt heute ließ es der Graf der hereingebrochenen 
Nacht wegen bei Ergötzlichkeiten und Aufmerkſamkeiten 
für feinen hohen Gaſt bewenden, die als bloße In⸗ 
troduktion dazu dienen ſollten, die Erwartung für die 
kommende Dinge höher zu ſpannen; ſeine beſten Zau⸗ 
berſcenen aber waren für morgen berechnet. 

Kaum war der Monarch in ſein Zimmer getreten 
ind hatte den Reiſemantel abgelegt, als der Graf 
ihn an's Fenſter nöthigte. Ein Feuerwerk brannte 
por und zeigte in flammenden Zügen die Worte: 

1 es lebe Friedrich der Einzige!“ dann flatterten nach 
lien Zwiſchenzeiten Ehrentempel, Triumphbogen, 
Sterne, Kränze und dergleichen im Brillantfeuer auf 
und nie fehlte es dabei an einer ſinnreichen Hindeutung 

auf den Ruhm des großen Monarchen. Ein Dutzend 

Nacketen und Leuchtkugeln, welche energiſch zum wol⸗ 

kenloſen Nachthimmel aufſchwärmten, ſchloſſen das 

Keoßartſge Schauſpiel. Fernher klagte hierauf ein ſüßes 

‚Blötenadagio „im angeuehmen Contraſt mit den eben 

| hörten wilden Exploſionen der Kunſtartillerie, ihm 

gte ein Preisgeſang von reinen Knabenſtimmen, 
ind als dieſer verſtummt war, ſchmetterte die Trom⸗ 

dete zur Tafel. 5 5 

Anm Arm ſeines genialen Wirthes betrat der Mo⸗ 

ach den mit Aſterkränzen geſchmückten, prächtig illu⸗ 
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minirten Speiſeſaal. Ein herrliches Konzert begleitete 
die feinen Genüſſe aus Küche und Keller des Grafen. 
Der Geiſt der Fröhlichkeit waltete, der ſtrengen Eti⸗ 
kette fpottend, in dem Kreiſe, wo der große Friedrich 
weilte, und lieh den Stunden leichte roſige Schwin⸗ 
gen. Oft aber wurde die Geſellſchaft plötzlich durch 
irgend ein wunderbares Schauſpiel empor⸗ und an 
die Fenſter geſchreckt. Bald war es ein feuriger Wa⸗ 
gen ohne Noſſe, der pfeilſchnell an den hohen Saal⸗ 
fenſtern der bel stage vorüberrollte, bald ein Reiter 
zug mit Pechfackeln; bald eine muſicirende Geſellſchaft 
ſcheußlicher Zwerge, den Schluß machte, ſo ſchrecklich 
ſchön dargeſtellt, als heut zu Tage bei der Aufführung 
des „Freiſchütz“ eine Operndirektion es nur immer 
vermag, die wilde Jagd mit ihren Nebelgeſtalten von 
Jägern, Hunden und Hirſchen, mit Hörnerklang und 
Huſſah, mit ihrem ganzen hölliſchen Lärm in der Ferne 
vorüberziehend. 5 z 
Der ermüdete König begab ſich endlich in's Schlaf⸗ 
kabinet, doch auch hierher verfolgten ihn noch die 
Wunder des Grafen. Als er ſich zu Bette gelegt 
und der Kammerdiener ſich entfernt hatte, erloſch 
plötzlich die Nachtlampe, es begann eine herrliche 
ſanfte Muſik, die Decke öffnete ſich, Roſenſchein 
dämmerte durch das Gemach und ein Genius ſchwebte 
bis in deſſen Mitte herab und hielt dem Ueberraſchten 
einen ſtrahlenden Sternenkranz entgegen. 
Na, es iſt genug für heute, ich will ſchlafen! rief 
in lächelnder Ungeduld der Monarch, und die Er⸗ 
ſcheinung verſchwand langſam, wie ſie gekommen war. 


Ein feſtlicher Morgen brach an. Graf Hoditz führte 
nach dem Frühſtücke die Geſellſchaft in den Park, zu 
der marmornen Götterverſammlung, zu den geheimniß⸗ 
vollen Grotten, den wunderbegabten Büſchen, zu den 
plätſchernden Springbrunnen und rauſchenden Kaskaden. 

Ein weißer Hirſch flog vorbei, Diana auf goldenen 
Wagen verfolgte ihn mit Hunden und Jagdbegleitung. 
Später jagte ein Minotaur durchs Gebüſch, und 
Graf Hoditz überraſchte die Geſellſchaft durch die Er⸗ 
klärung: ſie befänden ſich in dem berühmten kreten⸗ 
ſiſchen Labyrinth, aus welchem kein Entrinnen. Glück⸗ 
licherweiſe fehlte ihm der Knäuel der Ariadne nicht! 

Gorgonenhäupter tauchten einigemal zum allgemei⸗ 
nen Schrecken aus dem Dickicht auf, reizende ver⸗ 
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ſchaͤmte Dryaden ſchlüpften dann gleichſam als Erſatz 
für das empörte Auge in einiger Entfernung vorüber, 
mehrere wollten auch die Bocksfüße lauſchender Fau⸗ 
nen in manchem Gebüſch bemerken, der alte Pan 
aber ſaß mit liſtigem Geſicht auf einem Baumſtamm 
und blies ein luſtiges Stückchen auf ſeiner Weiden⸗ 
flöte. Dann begegnete den Gäſten der Cyklop Poly: 
phem, mit dem einzigen großen Auge auf der Stirn, 
aufmerkſam die vor ihm irrende Heerde muſternd. 
Weiterhin erſchien ein langſamer Zug des Bachus mit 
den raſenden Mänaden, mit dem ganzen rauſchtollen 
Gefolge. Der Weingott lehnte das ſchwere bekränzte 
Haupt an die Schulter des alten Silen, der auf eis 
nem Eſel ritt; ſeine Rechte ſchwang beim Schalle 
wilder Dithyramben zu dem hochgeſchleuderten Thyr⸗ 
ſus den krampfhaft gefaßten Becher, indeß die glüs 
henden Augen unter den üppigen Tänzerinnen nnd 
den weinrothen Mädchengeſichtern des Zuges verlan⸗ 
gend umherirrten. Hierauf ſah man in einer weiten 
tiefen Grotte die furchtbaren Eumeniden einen Ketten⸗ 
tanz halten. Noch weiter öffnete ſich gähnend an 
einem Felſen der Schlund des Hades, aus welchem 
das Haupt des fürchterlichen Pluto emportauchte, in⸗ 
deß Cerberus der Geſellſchaft alle Zähne ſeiner drei 
Rachen wies. Auch einzelne bekannte Höllenqualen, 
wie die Mythe ſie berichtet, fehlten zur Anſchauung 
nicht. Man ſah mitten im Waſſer und unter Frucht⸗ 
zweigen den Tantalus hungern und dürſten und den 
Siſyphus vergebens feine Steine den Berg hinab— 
wälzen. n 


In ihrer Höhle zu Delphi ſaß die lorbeerumkränzte 
Pythia begeiſtert auf dem heiligen Dreifuß, und das 
Orakel verkündete dem Könige Glück und Frieden, 
fernere ſegensvolle Regierung und unſterblichen Nach⸗ 
ruhm. Nun aber folgte, als wollten die Bewohner 
des Olymp ein vollſtändiges Feſt auf Erden feiern, 
ein langer Zug von Göttern und Heldengeſtalten. 
Voran ſchritt der ernſte Saturn, ihm folgte mit dem 
Adler und der blitzbegabten Hand der jugendfriſche 
Jupiter mit der hohen Juno, ihm zur Seite ſein 
Liebling Ganymed mit der reizenden Hebe, dann Nep⸗ 
tun und Mars, hierauf Ceres, die mannhafte, eherne 
Minerva, ihre treue Eule auf der Schulter, dann die 
miereneſtiegene Venus, Amor und Pfyche, dann die 
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luſtig mit dem Fährgelde klimpernd. 1 
Der Zug bewegte ſich dem Schloſſe zu, Merkur seh 


heiten alle verſchwunden; allein Apoll und die Gy 
zien und Muſen empfingen den Monarchen unter di 
Orangebäumen der Teraſſe, und Alle harrangulln 
ihn der Reihe nach mit Begeiſterung in den ſchönſe 
Diſtichen. 21 

So war der Vormittag vorüber gegangen. N 
durch einander gemiſcht folgten römiſche und griedifte| 
Götter. Man begab ſich zur Tafel und Graf Hop 
verkündete für den Nachmittag Schauspiele ander) 
Art, moderne lleberraſchungen nach des h 
Phantaſie. 0 4 

Die Geſellſchaft beſtieg unter trefflicher Muff an 
Anzahl Gondeln, ſchiffte auf einem weiten, Kat, 
ſpiegelglatten See dahin, aus welchem hin und nie. 
der grüne Inſeln mit Tempeln und Monunen 
auftauchten und der alte Poſeidon mit den auf du 
Muſchelhörnern blaſenden Tritonen und Raug 
erſchien. An einer der Inſeln wurde angelegt, At) 
ihrem Ufer dehnte ſich zur außerordentlichen lebens 
ſchung der Landenden eine Pygmäkenſtadt aus, u 
der Magiſtrat erſchien in corpore in ſchwarzen glu 
kleidern und ernſthaften Perrücken, und übenechl 
dem Könige mit ehrfurchtsvoller Anrede die Sglſſl 
der Stadt; junge Mädchen ſtreuten Blumen, a 
von ihnen brachte auf dem Atlaskiſſen ein Gall 
und einen Lorbeerkranz, und endlich drängte fig h 
ein hungriger liliputer Poet heran, dem großen File 
drich einen ihm dedicirten Band Gedichte zu Uberllefeh,“ 
Das verſammelte niedliche Zwergvolk rief Bug, J 
viel aus den Kehlen wollte, Kränze und Bände ie | 
gen, Glocken läuteten, Geſchütze krachten. 0 

Der König nahm die Duodezſtadt näher in Nahm 
ſchein, in welcher ein Mann von mittlerer Ge 
überall in die Dachfenſter ſchauen konnte, Alte fd 
in dem ſchönſten Verhältniß, und er bemnete bl, 


h 10 Bei fi hier nachgebildet. Die Täuſchung war 
g fe Hößhite getrieben und nöthigte dem ernften Mo: 
ungen ein Lächeln über das andere ab. 
nach ein er eingenommenen Diminutivcollation aus 
finern wi e Vogelnäpfchen und Schüſſeln wie Un⸗ 
N fen wurden die Gondeln wieder beſtiegen. 
(id hinter der Pygmäeninſel wündete ein Fluß in 
ben Ste, in welchen die Flotille ſteuerte. Da ſchreckte 
1 0. hier und da in einiger Entfernung vor ihr auf; 
Naben mit langen goldenen Haaren wurden ſichtbar, 
die untertauch end und nach dem ÜUfergebüſch ſchwim⸗ 
nend vor den profanen Männerblicken ängſtlich ſich 
fl retten ſuchten. 
Eine grüne blumenreiche Matte dehnte ſich am Üfer 
N ns, von Laubholz reizend umſchloſſen, im Hintergrunde 
hlürmten ſich zackige Gletſcher empor. Auf dem 
Ihwrllenden Raſen vergnügten fi) ſchöne Mädchen 
Fund Jünglinge in idealer Schäfertracht durch Spiele 
ind Tanz in bewundernswerther Grazie. 
1. „Hier iſt mein Arkadien!“ rief Graf Hoditz, — 
„geruhen Eure Majeſtät auszuſteigen?“ 
Die Gondeln hielten. Der König und die Geſell— 
ſchaft fliegen aus und ergötzten fi lange an den reis 
nden iyllifhen Spielen und Tänzen. Endlich bat 
ber gefällige Wirth ihm zu folgen, und ſchritt an der 
Brite des Monarchen einer maleriſchen Ruine im Hinz 
grunde zu. Sie traten durch eine offene Thür und 
fanden ſich in einem Kuhſtalle. Aber in welchem? 
0 1 war ein Prachtgemach mit rothſeidenen Fenſter⸗ 
"inen, kostbaren Tapeten, Gemälden, Büſten und 
 ptäfelten Fußboden. Die Krippen und Raufen was 
en von blighell geſcheuertem Kupfer und die Milch⸗ 
llädchen, jung und ſchön, in blendendweißen feinen 
Agen, traten mit gemalten, zierlichen Porzellange⸗ 
füßen aus einer Seitenthür, verneigten ſich graziös 
nd festen ſich zum Melken nieder. 
die Kühe in Arkadien wohnen paſſabel!“ mur⸗ 
gelte der Koͤnig, und jetzt begann eines der drei 
| Mädchen eine herrliche Bravourarie, und Alles horchte 
und hielt den Athem an, aus Furcht einen der 
ßen Zaubertöne damit zu verſcheuchen, ja, auch 
e Kühe wendeten die dummen Augen von der Krippe 
ufmerkſam der Sängerin zu. 


(Jortſetzung folgt.) 
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Prüfet alles, das Gute behaltet! 
Den proteſtantiſchen Leſern des Blattes, wie allen, welche 
ſelbſtſtändig und gerecht über die Streitfrage urtheilen wollen, 
die durch Veröffentlichung des Hirtesbriefes Sr. Eminenz 
von neuem angeregt worden iſt, die herzliche Bitte: ſich nun 
auch von dem „Sendſchreiben des General: Su: 
perintendenten Dr. Hahn an die evangel. Geiſt⸗ 
lichkeit der Provinz“ Kenntniß verſchaffen zu wollen, 
was durch jeden betreffenden Geiſtlichen leicht möglich iſt 
(während es auffallen muß, warum Zeitungen, die jenes 
Sendſchreiben nicht erwähnten, den darauf bezüglichen Hir⸗ 
tenbrief eiligſt vor das große Publikum brachten). Dann 
wird es ſich dem Leſer von ſelbſt ergeben, ob die dem Send⸗ 
ſchreiben gemachten Vorwürfe zutreffen, und welches die 
Lehren ſind, die, als nicht ſchriftgemäß, von der 
evangeliſchen Kirche auch als „Wahn“ bezeichnet und „ver⸗ 
worfen“ werden müſſen. Dieſes Recht, alles nach 
der einzigen untrüglichen Richtſchnur der hei⸗ 
ligen Schrift zu prüfen, darf der evangel. Chriſt freilich 
nicht aufgeben, ſelbſt wenn er noch ſo ſehr von allen verkannt 
wird, die nun einmal nicht im Stande ſind, die evangel. 
Kirche als ſolche gerecht zu beurtheilen. Es gilt hier wies 
derum: Liebe üben in Allem und gegen Alle, und doch der 
eee S. D. G. 


8 erfpä t e t. 
Die Collecte, welche 1. p. Trinit. für die Miſſtonspredi⸗ 
ger der evangeliſchen Kirche geſammelt wurde, iſt auf das 
erfreulichſte Reſultat gekommen. Vor allen aber verdient 
die kleine Gemeinde zu Liebenthal die größte Anerkennung, 
denn fie trug Grtl. S8 ſgr. & pf. zu dieſem frommen 
Unternehmen bei, eine Summe, die manches größere Kirch⸗ 
ſpielim Verhältniß beſchämen muß. Ueberhaupt dürfte 
der rege Eifer, die würdige Haltung, ſowohl des Führers 
der Gemeinde, als fie ſelbſt ein leuchtendes Beiſpiel allen 
andern — . — Chriſten ſein. . 


Hioſchberger Mineral- Bad. 
Vom 20. Juni e, ab find an Kurgäften bei dem hieſigen 
Mineral⸗Bade zugetreten: 5 = = 14 Perſonen, 
darunter 7 Auswärtige. 
Die Bade- Liſte weiſet überhaupt nach: 94 Perſonen, 
worunter 34 Auswärtige, bis incl. den 27. Juni er 


Der richig Zeitpunkt für die 
f Getreide Ernte. 

Je unreifer das Getreide gemäht wird, deſto ſchwerer und 
nahrhafter iſt das Stroh. Drei Wochen vor der völligen 
Reife beginnt das Stroh an Gewicht zu verlieren, und je 
länger nach dieſem Zeitpunkte es ungeſchnitten bleibt, um ſo 
leichter und weniger nahrhaft wird es. Auf der andern Seite 
werden die Körner, welche einen Monat vor der Reife ſüß 


flaſern verwandelt. 


in Stärkemehl verwandelt, und die Milch ſich zu Kleber und 

Eiweiß verdichtet. Sobald dieſe Umwandlung vollendet iſt, 

oder ungefähr 14 Tage vor der Reife, enthält das Korn jeder 

Getreideſorte die größte Menge von Stärkemehl und Kleber. 

Wird es um dieſe Zeit geſchnitten, ſo wird es ſchwerer in das 

Malter fallen und die größte Menge Feinmehl, ſo wie die ge⸗ 

ringſte Menge von Kleie geben. Denn in dieſer Periode hat 

das Korn eine dünne Schale, woher die geringe Kleienmenge 
rührt. Läßt man aber das Getreide dann noch ungemäht 
ſtehen, ſo iſt das Hauptſtreben des Reifeprozeſſes, das Korn 
mit einer ſtärkern Bedeckung, einer dickern Schale, zu ver⸗ 
ſehen. Ein Theil des Stärkemehls des Korns wird in Holz⸗ 

Durch dieſe Verwandelung vermindert 

ſich aber die Menge des Stärkemehls und es vergrößert 

ſich das Gewicht der Schale, wotinnen dann die vermehrte 

Kleienmenge und verminderte Mehlausbeute ihren Grund 

hat. Von der Wahrheit des eben Geſagten haben ſich ſchon 

viele rationelle Landwirthe überzeugt, in unſerer Gegend aber 
insbeſondere ein ganz praktiſcher und intelligenter Mann, der 

Grundbeſitzer Herr S. zu W., und iſt dahero das hier em⸗ 

pfohlene zeitige Mähen des Getreides nach Vorſchrift ohne 

Bedenken von Jedermann anzuwenden. 

Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
N in Hirſchberg. ö 
Sitzung am 12. Juni 1852. 

1. Der Tageloͤhner Traugott Schal aus Goldbach ſtand 

vor den Schranken, welcher wegen ſchweren, gewaltſamen 

Dieb ſtahls angeklagt iſt. Ein Fall, der auf den Grund des 

Geſetzes vom 22. Mai c. von dem Schwurgerichte zu Jauer 

zur Competenz des hieſigen Kreisgerichts überwiefen worden, 

Der Angeklagte bekannte ſich fuͤr ſchuldig; die Kgl. Staats⸗ 

anwaltſchaft plaidirte und beantragte: denſelben mit 2 Jahr 

Zuchthaus zu beſtrafen, ihm die Ehrenrechte durch 2 Jahre 

abzuerkennen, ihn nach uͤberſtandener Strafe eben fo lange 

unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen und ihm die Koften zur 

Laſt zu legen. Zur weitern Vertheidigung wandte der Ange⸗ 

klagte nichts ein und der Gerichtshof verurtheilte denſelben 

nach geſchehener Berathung, auf mildernde Umſtaͤnde Ruͤckſicht 
nehmend, zu 15 monatlicher Zuchthausſtrafe, ſonſt nach den 
geſtellten Anträgen der Kgl. Stogtsanwaltſchaft. 

2. Vorgerufen wurden der 11 jährige Knabe Karl Heinrich 

Leder und deſſen Vater Gottlieb Leder, aus Hohenwieſe. 

Erſterer iſt angeklagt wegen wiederholten Diebſtahls, der 

Letztere aber wegen Sheilnahme an den Diebftählen; auch hat 

dieſer, wie ſich ergab, ſeinen Sohn ſtehlen zu gehen geheißen. 

Die Angeklagten legten ein vollkommenes Bekeuntniß ab und 

gus den, von dem kleinen Verbrecher gegebenen Antworten, 

war deſſen e Be erſichtlich. Die Kgl. 

Staatsanwaltſchaft fuͤhrke die Anklage aus und beantragte: 

mit Rückſichtnahme auf die Jugend des Heinrich Leder, und 

weil ihn fein Vater zum Diebſtahl verleitet, denſelben mit 

1 Woche Gefaͤngniß, deſſen Vater aber mit 2 Monat Gefängnif 

zu beſtrafen, dieſem die Ehrenrechte auf 1 Jahr abzuerkennen, 

ihn demnaͤchſt eben fo lange unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen 
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Koſtentragung. 
5. Auf der Strafbank erſchlen der Häusler Joh. Goll 
Schmidt aus Märzdorf, welcher wegen 4, Holfdleh 
angeklagt iſt. Er hat am 20 ſten April c. im Stone 
Forſtrevler Holz geſtohlen; legte ein vollkommenes Getz 
uiß ab. Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft beantragte 
Beſtrafung mit 4 Wochen Befängniß und der Bulafl 
der Koſten. Der Gerichtshof verürtheilte den Angellngten 
nach dem geſtellten Antrage. ! 9. 3 
6. Der Inlieger Carl Benjamin Beſſer aus Balg, 
wurde vorgeführt, welcher wegen ruͤckfalligen Bettelnt dach 
bereits erfolgter Zmaliger Beſtrafung wegen gleichen Ae 
gehens, angeklagt iſt. Er bekannte ſich Für ſchuldig 0 
wurde nach dem Antrage der Kgl. Staatsanwaltſchaft du 
den Gerichtshof zu 14 Tagen Gefaͤngniß, nachheirſger Dial 
tion und zur Koſtentragung verurtheilt. RE 
7. Es erſchien ferner auf der Strafbank der Togſlih 
Vendelin Rücker aus Herufeld bei Senftleben, Kiel 
ſchin in Boͤhmen, welcher wegen Vagabondiren, Vettel 
Gebrauch eines falſchen Namens angeklagt ift, Bufol 
Anklageſchrift iſt es ein, in ſeinem Vaterlande wagin Beh; 
ſtahls ſchon mehrfach beſtrafter Meuſch, und beim Brteln 
hat er ſich, um das Mitleid zu erregen, ſtumm geßell, ® 1 
zc. Ruͤcker bekannte ſich ſchuldig und die Kgl. Slate 
ſchaft beanttagte: denſelben mit 3 Wochen Geftranhn 
beſtrafen, ihn dann aber wegen der erwieſenen Landſte 
und qualifizirten Bettelns des Landes zu verweilen 
a Antrage auch der Gerichtshof den Angeklagt] 
urtheilte. * i ' j 
8. Der Meder Ernſt' Gotthold Beck aus Langendiit | 
915 Reichenbach, wurde vorgerufen, welcher wegen au 
faͤlligen Bagabondirens und Bettelns angeklagt ift, Wan 
gleichen Vergehens iſt er ſchon dreimal beſtraft und an 
15. März d. J. erſt aus dem Korrektlons⸗Hauſe nal 
worden. Die Anklage beſtritt der ꝛc. Beck zwar nichl ME] 
ſuchte aber das Vergehen ſeiner angeblichen Richteenälrun 
fahigkeit, weil fein linker Arm lahm fei, unteren 
Die Kgl. Staatäanwaltſchaft beankragte deflen BI 
mit 2 Monat Gefaͤngniß, nachherſge Detention 


2 


e Et g e 


Unſtalt und die Zulaſtlegung der Koften, nach 
nträgen auch der Gerichtshof den ꝛc. Beck ver⸗ 


gerufen wurde der Inwohner Joh. Carl Heptner 
ain, angeklagt wegen rückfaͤkiger Unterſchlagung. 
gleichen Vergehens iſt er ſchon am 23. April d. J. 
t worden. Gegenwaͤrtig hat er von demſenigen Stock⸗ 
e, was er gegen Lohn für einen Dritten geſchlagen, 
likes verkauft und auch ſelbſt verbrannt. Der Angekl. 
kannte ſich für ſchuldig; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
Hal und ſtellte den Antrag: den Heptner mit 3 Monat 
Ugoiß zu beſtrafen, ihm die Ehrenrechte auf 1 Jahr 
Ahnelnnen, ihn eben fo lange unter Polizei: Aufſicht zu 
fel und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Der Gerichts 
bof berurktheilte denſelben zu 6 Wochen Gefaͤngniß, ſonſt 
ach dem Antrage des Kgl. Staatsanwalt s. 
10, Endlich erſchien die verehelſchte Haͤusler und Weber 
ewig, Beate geb. Opitz, aus Bärndosf, auf der Straf⸗ 
die wegen wiederholten Diebſtahls, nach ſchon erfolgter 
fttafüng wegen gleichen Vergehens, angeklagt iſt. Sie hat 
Im Januar d. J. eine Axt und ein Vorlegeſchloß geſtohlen. 
De Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig; die Kgl. Stgats⸗ 
mmaltichaft beantragte deren Beſtrafung mit Z monatlichem 
Hefängniß, ihr durch 1 Jahr die Ehrenrechte abzuerkennen, 
auf eben fo lange unter Polizei Aufſicht zu ſtellen und 
lich ihr die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen, nach 
chen Anträgen auch der Gerichtshof erkannte. 


Berzihnih der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 20, Juni: Mad. Minde a. Berlin. — Hr. Chichowicz 
9. Sadl. — Den 2lſten: Hr. Growald, Saſtwirth, a. Chor⸗ 
low. — Hr. Kobelt, Dekonom, a. Bunzlau. — Hr. Geldner, 


ern, ſaͤmmtl. a. Breslau. — Frau Mühlenbeſ. 
audten. — Den 23 ſten: Hr. Erblandmarſchall 
1725 mit Frau Gemahlin u. Comteſſe Tochter, a. 
Baſedow. — Hr. Herrmann, Dekonomie ? Direktor, 
a. Toſt. — Verw. Frau Scholz a, Breslau. — 
Rabe a. Haſelbach. — Frau Sportel⸗Reviſor 
6 Michelsdorf. — Hr. Rabe, Nittergutsbef. , mit 
ERS u. Familie, a. Ober⸗Gläſersdorf, — Fraͤul. 

Ozezeuska, Fräul. K. v. Lakins ka, beide a. Wiatrowo. 


g 1 Hr, Hptm. Eichlitz, Steuer⸗Einn., mit Frau, 


17, Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt (als Stif⸗ 
' aupsfeier), ie, Sonntag, den 25 Juli, 
ſogthege 1a ger age a 925 oh chaus⸗ 
lacht herr, im an m ießhaus⸗ 
ace. Hit chbekg. Zier Vorſtand. 


Beilage zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


3183. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſern lieden Verwandten und Freunden zeigen wir hier⸗ 
durch unſere heute vollzogene Verlobung ergebenſt an. 
Breslau, den 23. Juni 1852. 
Agnes Becker aus Seiffershau. . 
Oswald Ka delbach, Paſtor in Langenols, 


3127. Entbindungs⸗ und Todes - Anzeige. 
Am 19. d. Mts., früh 9½ Uhr, wurde meine innigſt 
geliedte Frau, Fanny geb. Stuckart, nach langen 
ſchmerzlichen Leiden, durch ärztliche Hülfe, von einem Eräf- 
tigen Maͤdchen entbunden, das jedoch in Folge der allzu⸗ 
ſchweren Entbindung todt zur Welt erſchien. Trotz aller 
Hoffnung zur Wiedergeneſung, welche die Eutbundene in 
den folgenden 6 Tagen durch ihren Beſſerungszuſtand ent⸗ 
wickelte, entriß mir dennoch am 25. d. Mts., Nachmittags 
1½ Uhr der Todesengel unerbittlich meine geliößte Frau aus 
meinen Armen. Ihr Dahinſcheiden war ruhig und fanft. 
Dies zeigt allen fernen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an, 
Waldenburg den 26 Juni 1852. Ri 

Schuſter, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Aetuar, 

5 als tiefbetrübter Gatte. f 
Vinzenz Stuckart, als trauernder Bruder, 


3066. Mittwoch den 2. Juli Vormittag 9 Uhr 
feiert der Miſſions⸗Hülfsverein zu Deutmannsdorf 
fein Jahresfeſt in der evangel. lutheriſchen Orts⸗ 
kirche. Freundlichſt ladet hierzu ein 365 

der 


Vorſtand. 


Verein zur Beförderung der Muſik. 
31. Flügel⸗Aktien⸗Verlooſung. 

Die Aktionäre des Konzert- Fluͤgels werden erſucht, die 
Nummern ihrer Aktien bis fpäteftens den 15. Juli e. 
bei dem unterzeichneten Mitvorſteher des Vereins, Kreisrichter 
Fliegel, anzuzeigen, da bei der diesmaligen Auslooſung 
von 18 Stuͤck Aktien auf die Nichtangezeigten keine 
Rüͤckſicht genommen werden kann. x 

Hirſchberg, den 27. Juni 1852, 2 
Das Direktorium des Vereins zur Befoͤrderung der Muſik. 

Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantte, Tſchiedel. 


3133. Den 7. Juli Geſang⸗Verein in Seifershau. 
5 Schafe r. 


Mittwoch, den 30. Juni, Nachm. 2 Uhr. 

Zu den noch unerledigt gebliebenen aber beveitd angezeigten 
Gegenſtänden find noch hinzugekommen: Verhandlungen über 
die Einziehung der Dominial⸗Abgabenreſte pro 1851 aus den 
Gemeinden Grunau, Schwarzbach, Soͤdrich, Straupitz und 
Kunnersdorf. Vorlage über den Neubau des Jungfernſteiges. 
Revfſions⸗ Verhandlungen der Stadthaupt⸗ und Inſtituken⸗ 
Kaffe pro Monat Mai c. Anzeige des Herrn Syndicus 
Eruſius, daß er mit Ablauf ſeines Urlaubs nicht mehr in 
fein Amt eintreten werde, Harrer, 


—— 


3171. Freitag, Adends 6 Uhr, im Gafthofe zu den drei 
Bergen Generalconferenz, in Sachen der Volksbibliothek. 


3158. i Aufforderung. . 

Das Schmiede : Mittel 40 Hirſchberg hält den 5. Juli, 
um 3 Uhr, Quartal bei Hallmann; wozu fammtliche 
betheiligte Meiſter eingeladen werden. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


2891. Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Margarethen-Meſſe 
wird am 12. Juli d. J. eingeläutet, der Aufbau 
der Meßbuden beginnt dagegen bereits am 
6. Juli d. J. 

Frankfurt a. O., den 11. Juni 1852. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» und Handels⸗Stadt. 


3154. Bekanntmachung. 

Ein der Tollwuth verdächtiger Hund, (ſchwarzfarbiges 
Windſpiel) der erweislich Hunde in hieſiger Stadt gebiſſen 
hat, iſt am 25. d. M. getödtet worden, 

Zur Verhütung möglicher Gefahr und zur Vermeidung 
von Unglücksfällen wird demzufolge hiemit Nachſtehendes 
angeordnet: 

1) Sofort müffen alle Hunde im hieſigen Pollzel⸗Be⸗ 
zirke auf den Zeitraum von 6 Wochen 
eingeſperrt werden. 

Umherlaufende Hunde werden nicht nur eingefan⸗ 
gen und getödtet, ſondern es werden auch die Eigen⸗ 
thümer derſelben in eine Geldbuſte von 3 
Thalern, oder im Unvermögensfalle in eine 
dreitägige Gefängniſiſtrafe genommen 
werden. 

2) Eigenthümer von Hunden haben dieſelben in ſorgfaͤl⸗ 
tige Beobachtung zu nehmen, und im Polizei-Amte 
unverzüglich Anzeige zu machen, ſobald Spuren 
eingetretener Krankheit an ihnen wahsnehmbar ſind. 

Unterlaſſung der Anzeige wird ebenfalls mit der vorſtehend 
angedrohten Strafe gerügt. . 

Hirſchberg, den 27. Juni 1852. 
Der Magiſtrat. 

(Polizei⸗Verwaltung.) 
3151. Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der pro 1853 noch auszuführenden ftädti: 
ſchen Bauarbeiten im Wege der Submiſſton, unter Vorbe⸗ 
halt des Zuſchlages, haben wir Termin auf 

Montag den 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
9 dem Rathhauſe vor dem Herrn Rathsherrn Kolbe an: 


au 

be etzt und ſollen die näheren 

hekannt gemacht werden. 5 

wc ben 26. Juni 1859. 
deer Ma gi ſt er a t. 
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edingungen im Termine ſeldſt 


ee ne u 
ur Verpachtung der Waldgräferei „ 
Borften für das Jahr 1852, ſteht Termin auf fil 
„ Sonnabend den 10. Juli c. Früh 10 uh, 
auf dem Rathhauſe vor dem Herrn Nathäherrn Kolbe g 
und ſollen die Pachtbedingungen im Termine felbft bela 
gemacht werden. 5 a 
Hirſchberg den 26. Juni 1859. N 
Der Magikrat 


3132. Bekanntmachung 
Drei Tauſend ein undert Thaler bat d 
hieſige Stadt im Ganzen A geteilt gegen pupidarifg 
Sicherheit vom 1. Juli d. J. ab auszuleihen. Diejenigen, 
welche dieſes Darlehn nutzen wollen, haben ſich mit n 
Anträgen unter Einreichung der Inſtrumente (Auswärih 
portofrei) an uns zu wenden. a 
Hirſchberg, den 25, Juni 1853. i 
Der Magiſtrat. 


312. Detannt mach un 9 10 
Mit dem Ausbau des hiefigen Re Jouscen » Bra 
behufs Einrichtung deſſelben zu einer efangenen⸗ Aft 


fol ſofort begonnen werden, und find deshalb die Kirn 
Termine zur Anlieferung der Materialſen und 15 
der Arbeiten erforderlich. 1 175 
Nach den Anſchlägen betragt: Be 
die Maurerarbeit fir das Hauptgebäude circa 00 rl 

80 


net 


die Zimmerardeiet 

die Tiſchlerarbeit ungefähr ebenfoviel, 

die Schlofferarbeiten circa . , , 

die Schmiedeardeit ebenſoptel, ; e 
die Toͤpfer arbeit 100 
die Anſtreicher arbeit 40, 
aufer den bei den Nebengebäuden vorkommenden Achat, 
An Materialien find vorläufig erforderlih, 
54 Schachtruthen lagerhafts Bruchſteſne, 1 | 


148000 Stück Dare 1 
6000 Stück Buche Bi 
3000 Stuck Dachſpließe, an 


100 Stück Hohlziegel, 

300 Tonnen Kale, N 

50 Schachtruthen reiner Mauerſandd 70 
1300 Quadratfuß carrirte Sandſteinplatten, 
2000 laufende Fuß Holz, Be 
2800 Quadratfuß 1%½ zöllige Bretter, 9 
900 desgl. I zoͤllige Bretter, 75 
1360 laufende Fuß Latten in Länge von Ih zu | 


Diefe Lieferungen und Arbeiten follen im Weg! heil 
miſſion vergeben werden, und erſuche ich kult b 
Lieferanten und qualifizirte Handwerksmeiſter⸗ Be 
konkurriren wollen, ihre Angebote bis zum Iten 9 5 
im Bureau des Unterzeichneten unter verfisgeltem a 
mit der e „Offerte für die Eirich N 
@efargenensnftalt in Hirſchberg“, abzugeben, woſelbſt 10 
in den Dienſtſtunden nähere Auskunft zu echelten 150 lt 
zuͤge der betreffenden Arbeiten gegen Erſtattung der I 
verabfolgt werden Tonnen. Die Eroͤffnun der Offer 10 
N We age von 5 ube 32 . 
unnersdorf bei Hirſchberg, den 22. Jun BROT 
EN Ber Sandbaumeifter Wolff 


— 


— 


869. Nothwendiger Verkauf, 
a Kreis Hericht zu Hirſchberg. - . 
as Miſcher' ſche Bauergut Nr. 129 zu pine 10 


D u ben 
lich abgeſchaͤtzt auf 8355 rtl. 27 far. 9 pf. zufolge 


— 


f uethekeuſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
henden Taxe, ſoll g 

in. September 1852, von Vormittags 11 uhr an, 
ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſubhaſtirt 


lden, Ei 
605 Käufer wird zur Bedingung geſtellt, daß er in die 
Funtlichen Pachtverträge vom 13. September 1918 tritt, 
ihm nur überlaffen bleibt, mit den Paͤchtern ſich über 
e Entſchadigung zu einigen, 
irfihberg, den 26. Januar 1852. 3 
N oliwes Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
r FR: 
> Nothwendiger Verkauf. 
Dis dem Carl Gottlieb Klir gehörige Auenhaus Nr. 14 
zu Pornbrunn, ortsgerichtlich abgeſchatzt auf 482 Rthlr. 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Reglſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am . Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hleſchberg, den 15. Juni 1852. 
Fönigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


95. Freiwilliger Verkauf. 
Das ſub Nr. 21 zu Hohenliedenthal Ober⸗Antheil gelegene, 
ben Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Emmrich ſchen 
\ Geben e Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 3431 Rthlr. 
0 Sgr. zufolge der, in unferm 1. Bureau einzufehenden 
Are nedſt Bedingungen, ſoll 
am 29. Juli 1852, Vormittags 11 uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schduau, den 27. Mai 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion⸗ 
a — Te Zn Ge — 


| Auktionen. 

‚16, Montag den 5. Juli c., Vormittags 9 Uhr, werde 

ch im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe 30 Stuͤck verſchiedene 

Servietten, 2 Stuck Betten, Kleidungs⸗Stuͤcke, 4 Garten⸗ 

‚ Binfe, Bettkaſten, Miobles und Hausgeräthe gegen baare 

hhlung verſteigern. Hirſchberg den 28, Juni 1852. 
Steckel, Auktions ⸗Kommiſſar. 


Il, Mittwoch den 7. Juli c., Vormittags 9 Uhr, werde 

| in dem Kaufmann Geißler ſchen, auf der Hintergaſſe 

ud 9 i a Rupfesgefibier, 
2 usgera egen banıe Zahlung verſteigern. 

Hürſchberg, den 28. Jun 1852 5 

W Steckel, Auktions⸗Kommiſſartus. 

1185, K t i Oo n. 


A un 
‚Sonnabend, den 3. Juli c., werden im Auftrage der hie 
1315 Fred Gerichts « Kommiffion von Ae een 
ae 3 Kühe und 1 Kalte gegen fofortige baare Bezah⸗ 
8 or hieſigem Nathhanſe verauktionirt werden. 
chmiedeberg, den 28. Juni 1852. Gott ſch ling. 


. Au ct i 
5 ons Anzeige. 
ante den 5. Juli werden auf dem Biefigen Hospital⸗ 
1 81 e e Utenfilien der @erberei und Beimfiederet, 
0 1 ſſer, Kalke, Farben, Zurichttafeln, Maſchinen⸗ 
norden niit oßmaſchine, mehrere große Palmolfäſſer, 
An en mit Netze, Leimtroͤge und verſchiedene Geraͤth⸗ 
111 nase noch gut erhalten, und erſt genannte fämmt« 
h I d ente ern und aus der Erde heraus⸗ 
Hk „ rau i > 
ele ergebenſt einlodee. ionirt werden, wozu Unter 
huer, den 20. Juni 1859. 


Guſtav Puſch man n, Lederhändler. 
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Zu verpachten. 5 
3042. Auf dem Dominio Klein⸗ Waltersdorf, dicht an 
Bolkenhain, ſollen die Kühe bald verpachtet werden, und 
konnen ſich zahlungsfaͤhige, gut qualifizirte Pächter, die ſich 
durch empfehlende Zeugniſſe ausweiſen konnen, bald bei mir 
melden. Mertz, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann. 


3161. In einem ſehr belebten Dorfe iſt eine Bäderet 
unter billigen Bedingungen zu verpachten und bald zu be⸗ 
ziehen, das Nähere iſt zu erfahren in portofreien Briefen 
beim Buchbinder Neumann in Greiffenberg. 


3181. Bekanntmachung. 8 
Auf dem Vorwerk Nr. I. zu Hermsdorf u. K. find noch 

2ſchuͤrige Wieſen, wie auch Brachen zu verpachten, und kön⸗ 

nen ſich Pachtliebhaber bei der Wwe. Kuͤntzel u. Feiſt melden. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3120. Eine Schmiede⸗Werkſtätte in der Gegend nahe 
bei Hirſchberg, an einer Hauptſtraße, iſt baldigſt zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. d. B. 


3146. Der Gerichtskretſcham in Ober⸗Kunzendorf bei Freie 
burg, an der Straße von Schweidnſtz nach Fuͤrſtenſtein, 
Salzbrunn und Waldenburg ſchoͤn gelegen, iſt von Michgelis 
d. J. an entweder zu verpachten, oder auch ſofort unter 
guͤnſtigen Bedingungen zu verkaufen und das Nähere auf dem 
Dominial⸗Hofe des Rittergutes Ober⸗Kunzendorf beim Be⸗ 
ſitzer zu erfahren. 


2872. Zu verkaufen oder zu verpachten 


iſt veränderungshalber in einer der freundlichſten Gebirgs⸗ 
ſtädte ein durchaus maſſives Haus mit Schloſſerwerkſtatt 
nebſt ſaͤmmtlichem Werkzeuge bei billigem Preiſe. — Vom 
gegenwärtigen Beſitzer wird die Schloſſerßrofeſſton Darin 
betrieben; es würde ſich aber auch für. jeden andern Feuer⸗ 
arbeiter eignen. Nähere Auskunft giebt auf Ey Uns 

fragen die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


3166. Dan kſag u ung. 

Bei dem am 20. d. M. unerwartet plöglichen Tode un⸗ 
ſerer innig geliebten Tochter und Schweſter, der Jungfrau 
Henriette Auguſte Peisker, find uns ſowohl, 
als der Entſchlafenen, ſo viele Beweiſe des Wohlwollens 
und der Liebe zu Theil geworden, daß der tiefe Schmerz 
über den Verluſt der früh Entſchlafenen in ihnen Troſt 
und Erhebung gefunden hat. — Insbeſondere fühlen wir 
uns dem geehrten Vereine „Concordia“ zu dem groͤßten 
Danke verpflichtet, welcher durch ein Abendſingen mit Muſik 
ſeine Liebe zu der Seeligen bekundete; herzlichen Dank den 
geehrten Jungfrauen, welche ſo reichlich durch Liebes⸗ 
gaben die Geſchiedene ſchmuͤckten; Dank den geſchaͤtzten 
Juͤnglingen, welche dieſelbe zu ihrer letzten friedlichen 
Wohnung krugen; Dank den verehrlichen drei Mitmeiſtern, 
und Allen, welche ihr das letzte e e gaben; Dank 
allen Freunden und Verwandten, welche ſowohl durch Glok⸗ 
kengelaut, als auch durch Ausſchmuͤckung des Grabes das 
Begräbniß verherrlicht haben. So wie wir die im Herren 
Ruhende nie vergeſſen werden, ſollen uns auch jene Beweiſe 
treuer Anhaͤnglichkeft an dieſelbe unvergeßlich fein. — 

Wir können aber nur in den Worten Beruhigung finden: 
Wird unſre Welt und unſer Glück dem Tod zum Raube, 
Iſt Wiederſeh'n uns FTroſt und heil'ger Glaube. f 

Hirſchberg, den 26. Juni 1852. 

Die Hinterbliebenen, 
x | 
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Zu verkaufen oder zu vertauſcheu. 
3167. Ein neues maſſives Haus mit 8 Stuben ꝛc., auf 
elner belebten Straße in Liegnitz, iſt billig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. Commiſſionair G. Meyer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3149. Bei meinem Abgange von hier nach Hirſchberg 
empfehle ich mich allen Freunden und Collegen in der 
Umgegend, denen perſönlich Lebewohl zu ſazen mie nicht 
möglich wurde, hierdurch zu fernerer Freundſchaft, und 
bitte von jetzt ab alle Briefe an mich nach Hirſchberg 
adreſſiren zu wollen. 

Siebenhuben den 30. Juni 1852. 1 
ee Semper, ſtädtiſcher Forſtbeamter. 


3142. Bei unſerm Abgange von Spiller nach Alt⸗ 
Kemnitz ſagen wir ſowohl einem hieſigen, als auch aus⸗ 
wärtigen Publikum für empfangene Freundſchaft unſern 
Dank, und bitten auch fernerhin um ihr geneigtes Wohlwollen. 
Spiller den 27. Juni 1852. 22 
Scholz, Brauermeiſter, nebſt Familie. 


Tanz Unterricht. 
3172. Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er An⸗ 
fangs Auguſt d. J. wieder in Hirſchberg eintreffen und mit 
dem 9. deſſelben Monats feinen Curſus der Tanzkunſt, ver⸗ 
bunden mit der Anſtandslehre, beginnen wird. Derfelbe wird 
ſich diesmal auf ſechs Wochen ausdehnen und die Einthei⸗ 
lung der Stunden darnach auf jeden Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag und Sonnabend getroffen werden. Bereits 
hierorts vörtheilhaft bekannt, bittet derſelbe, ſich wegen der 
näheren Bedingungen und etwaiger geneigter Meldungen an 
die Expedition des Woten zu wenden, damit der Curſus an 
genanntem Tage beſtimmt beginnen kann 
Jäger, Koͤnigl. Tanzer. 


3164. Bekanntmachung. 

Durch das plötzliche Ableben des Fleiſchermſtr. Pruſchwitz 
in Mittel⸗Kauffung werden alle diejenigen, die noch For⸗ 
derungen an den Verſtorbenen haben, aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 14 Jagen, von heut ab, bei dem Gerichtsſcholz Paͤtzold 
daſelbſt zu melden; gleichzeitig. auch diejenigen, die noch 
Zahlungen an denfelben zu leiſten haben, ſich binnen dleſer 
Zuft mit ihrer Zahlung einzufinden, widrigenfalls fie dem 
Gerlcht übergeben werden, 

Mittel» Kauffung, den 21. Junk 1859. 
Die Pruſchwitz' ſchen Erben. 


3136. Bekanut machung. 
Die gegen meinen Sohn Johannes eingeleitet 
geweſene Unterſuchung iſt von der Königlichen 
Staats⸗Anwaltſchaft in Echweidnitz, 
auf welche ich mich dieſerhalb beziehe, 
niedergeſchlagen, was ich, da hierdurch die 
Schuldloſigkeit meines Sohnes erwieſen iſt, der Nach⸗ 
gchtung wegen zur öffentlichen Kenntniß bringe, wozu ich 

geſetzlich befugt bin. 8 

Klein Wierau, Ke. Schweibnig, 13. Juni 1862. 
Der Bauergutsbeſitzer Franke. 


2788. Zur Auszahlung aller fälligen Zint 
pons von in⸗ und ausländiſchen Effecten un 
Eiſenbahn-Actien, ſowie zur Realifttung dy 
artiger gelooſten Capitalien empfiehlt fi 

Abraham Schleſinger in Hirsche 


! 
80 
— 


8 t DU us, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherung 
Geſellſchaft in Hamburg. 
Der Rechenſchaftsbericht pro 1851 iſt erſchlenm m) 
ergiebt, daß ultimo 1851 in Kraft waren; 35 
2581 Lebens⸗Verſicherungen mit 
: MBco 4,425,515 

für Todesfalle wurden in 185 1 bezahlt = 70,140 
Der Ueberſchuß pro 1852 beträgt Meo. 206,881 
3 f: 8 d. f 19 5 4 
Die aus dem Jahre 1849 ſtammende Dividende with in 
berechtigten Verſicherten am 1. Juli d. J. in Abrechnung | 
gebracht. 4 
Die jährliche Prämie für eine Verſicherung don 1000 
Mthlr. beträgt, wenn der Verſichernde beim Cintril glb f. 
25 30 RR | 

19 ethfe, 15 fgr. 22 rthlr. 7½ ſgr. 25 uch MY far 
40 0 * 


3112. 


29 rthlr. 15 ſgr. Al rthlr. — hr. 

Für eine Verſicherung von Einhundert Thaler 
monatl. zu zahlen, wenn der Verſicherte beim Eintrittali: 
25 30 35 40 45 60.3% 

8 ½ for. 6 far. 6 % for. 7%, ſgr. 0 for. 10% RR 
Die Beiträge können in vierteljährlichen d 
monatlichen Terminen entrichtet werden. 
Verſicherungen werden abgeſchloſſen von 50 Rh UM 
6000 Nthie, W 
Ein Eintrittsgeld iſt nicht zu zahlen. e 
Rechenſchaftsberichte, Statuten dc. haben wir zu %, 
entgeldlichen Verabreichung niedergelegt 
In Liegnitz bei Herrn L. Kreisler. * 

In Hirſchberg bei Herrn A. Günthen 7 

In Löwenberg bei Herrn Rendant Janke 

In Goldberg bei Goldarbeiter Herrn Brühl. 

In Lauban bei Kzeisthlerarzt Herrn Krſeh 
Direction. 


n. ur 0 } 
7 * 7 fi 5 J0, J 
Laut ſchiedsamtlichen Verhandlungen vom 12, und % 
M., nehme ich die, am 27. Nai c. in der ea 15 

Goſthofes zum blauen Himmel hier, gegen 95 

den ede Herrn Au guſt Pohl um 
den Futsdeſitzer Herin Heinrich Bader hier, 


3168. 


ler! 

1 

Zuſtande von mir zugefügten Beleſdſgun en, Ale, 0 

unwahr zuruck, und leiſte hiermit Denen 1 \ 

Abbitte, perrmann Irmſe e e 
Schmiedeberg den 20, Junf 1832, 


— 3829 — 


m... Feuer Verſicherung. | 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


5 Genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 31. October 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von Drei Millionen Thalern Preuß. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, 
melde durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden können. Die Garantie der Geſellſchaft beſchränkt ſich 
icht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch das Zerſtören und Verderben 
Yufılben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem Ausräumen und Bergen und die zweckmäßig 
vermmdeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu ſieben Jahren bei feſten aber 
ingemeffen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden niemals gefordert. Wer auf zwei, drei 
ober vier Jahre verſichert und die Prämie vorausbezahlt, erhält vier Procent jährlichen Discont, vom zweiten Jahre 
m. Wer auf fünf Jahre verſichert, für vier die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei, und wer auf 
feben Jahre verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem zehn Prozent 
Ditcont von der ſechsjährigen Prämie. ö CE 
Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfonds kann ich ſie allen Vers 
ſchetungſuchenden mit wahrer Ueberzeugung zur Benutzung empfehlen. Antrages Schemas werden von mir gratis 
gusgegeben und jede zu wünſchende Anleitung zur Aufnahme bereitwillig ertheilt. 8 : 
Liebenthal den 20. Juni 1852. Joh. Ant. Sommer. 


g Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


I. Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Geſelſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50% des 

verälmißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15% 

der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe 

bon 2570 Rthlr. 25 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General: Landfchafts : Direktion 

verlooft worden, kommen 336 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, 

vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zah⸗ 

| lende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, 

oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten 
Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. a a 

Breslau und Görlitz, den 20. Juni 1852. 
Im Auftrage der Direktion 

Die Hauptagenturen: 

8 F. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. 

Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empſiehlt ſich 285 
0 a C. W. Blaſius, Agent in Schönau. 


310 5 0 9 A 
7 3178. Mitleſer zur ſchleſiſchen Zeitung ſucht Er 
G0 Levkojen⸗Ausſtellung. A. Scholtz, Schildauerſtraße Nr. 70. 
h egen 50,000 Exemplare der auserleſenſten Levkojen wer⸗ RR = 7 Fe 
ann der Zeit vom 4 bis 15. Juli c. a. bel mir in ſchönſter 3125. Mein bisheriger Reiſender Carl Schirmer aus 


lahr ftepen; gleich außgegei i f i 

3 eichnet du b N Sorau iſt geſtern aus meinem Geſchaͤft getreten. f 
18 den prachtvollen Bun der Be nn fat Sprottau den 25. Juni 1857. „ 
j Aachen Bolheit. Die vollkommenſte Befriedigung des SE Die Tabak⸗Fabrik C. G. Kallert. 
A Obe e dem fo mehr garantirt, als viele Neuheiten : 
e geſtellt werden, die bis jetzt wohl nirgends zu VBerkaufs Anzeigen. 
fh le 1195 Die Anficht iſt unentgeldlich und erlaubt 3137. Die zu Schweidnitz gelegene, mir feit 36 Jahren 
{IN} wihrend df chuete nur die ganz gehorfame Bemerkung, gehoͤrige, maſſiv erbaute dreigangige Waſſermuͤhle, mit 
ulhrt werben 9 0 Zeit Blumen ⸗Bouquets nur ſelten ges 3) Morgen Acker und Graſeland, bin ich Willens zu ver⸗ 
1 0 . 5 Um recht an Be Sich nah 000 ned 15 81 16 5 mir melden. 

en i SGuſtav Teicher, weidnig, den 15, Juni 1852. - 
 Otrlogau, den 20, Juni 1952, Kunſt⸗ u, Handelegärtner, Liebig, Mülermeifter 


3126. Gerberei ⸗ Verkauf 

Das in Reichenbach in Schleſien vor dem Frankenſteiner 
Thore, dicht am Mühlgraven ſub Nr. 341 belegene, zwei⸗ 
ſtoͤckige, ganz maſſive Haus mit 4 Fenſter Front, worin 
5 Stuben, nebſt dem benöthigten Keller: und Bodengelaß, 
ſich befinden, ſowie eine vom Wohnhauſe nicht weit ent⸗ 
fernte maſſive Gerberwerkſtatt und 2 Gärten, bin ich Wil⸗ 
lens, bei ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen aus freier 
and zu verkaufen. Darin iſt ſeit Jahren die Roth⸗ und 
Beißgerberei ſchwunghaft betrieben worden, da ſtets hin⸗ 
laͤngliches Waſſer zum Betriebe der Gerberei vorhanden iſt. 
Auch bin ich nicht abgeneigt die jetzt leer ſtehende Gerberei 
nebſt Wohnung an einen Gerbermeiſter zu vermſethen. Das 
Nähere bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmer. 

Schweidnitz, den 14. Juni 1852, 

Thaddaͤus Gärttner, Hohſtraße Nr. 140. 


3007. Eine unweit Breslau an der Eiſenbahn 
gelegene kleine Beſitzung, nebſt einem renta⸗ 
blen Fabrikations⸗Geſchäft, ſoll für den 
höchſt billigen Preis von 2500 rtl. gegen die 
Hälfte Anzahlung verkauft werden. Ein Nä⸗ 
heres in der Expedition des Boten. 


3124. Mein Reſtgut Nr. 28 zu Neudorf am Brödigterge, 
mit guten Gebäuden, großem Garten und ſonſtigen Laͤn⸗ 
dereien, die ausreichend Futter für eine Kuh gewähren, vers 
kaufe ich unter ſehr acceptablen Bedingungen, die ſowohl 
bei mir als dem Stellbeſitzer Kretſchmer daſelbſt zu erfra⸗ 
gen find. Rochlitz, den 24. Juni 1852. ; 5 

C. Härtel, Gerichtsſchreiber und Commiſſionair. 


3147, Ein Muhlen⸗Grundſtück mit 2 gut eingerich⸗ 
teten Mahlgaͤngen und einem Spitzgange, nahe bei einer 
volkreichen Stadt und anhaltendem Waſſerſtande gelegen, 
nebſt zugehoͤrigem Acker, Wieſen und Obſtgarten, auch reich⸗ 
lichem Holzbeſtand, iſt zu verkaufen. Das Nähere ift zu 
erfahren beim Gaftwirth Herrn Matſchin in Schweidnitz. 


6 aſſortirten Lager der neueſten 


05 auch eine ſchöne Auswahl 


G in den prachtvollſten Zeichnungen, 


iqué⸗ 
5 Preiſen. 


— 


Moritz 


830 


acht engliſcher 


ebenſo ein vo 


3143. Verkaufs- Anzeige, 

Ich beabſichtige mein zu Alt⸗Roͤhrsd 0 1 
belegenes Bauergut und Kaikgeln beg ven 
bedeutend iſt, nebſt drei Oefen, welche vollig im De 
triebe ſind und die Qualität vorzüglich iſt, zu verkauf 10 
weil mich ruͤckfällige Krankheiten hindern, den pfelen Rel 
vorzuſtehen; ſollten ſich unter foliden Bedingungen zab: 
lungsfaͤhige Käufer finden, fo haben dieſelben ſich an mich 
portofrei oder perſoͤnlich bei mir zur Einſicht und Unter. 
handlung zu melden. x 

F. C. Hampel, Kalkbrennerelbeſttzet, 
!!!!!! ERBETEN 
3162. Verkaufs Anzeige. N 


Meinen allhier ſub Nro, 34 nahe der Kirche gelegenen 
Freigarten, beſtehend in einem zweiſtoͤckigen ganz gut 
ebauten Wohngebäude, worin ein guter Wodenkeller, ein 
ehr geraͤumiges Obergewoͤlbe, auch Hausflur und Stall 
Klebe maffiv find, einer ſehr geräumigen Wohnſtube nebst. 
ebenſtude, einer guten Oberſtube und drei fchönen Kammern, 
und über denſelben zweimal gefpindere Böden über das gange 
Haus, auch einem dicht neben dem Haufe ſtets Waſſer hal. 
tenden Brunnen; hinter dem Wohngebäude ſteht eine im 
beſten Bauzuftande befindliche Scheune mit hölzerner Fenz, 
fo daß das Ganze einen Hofraum bildet, nebſt zugehörigen 
14 Berl, Schffl. Acker, welcher zu dem beſten des Oetz gr 
hört, bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Kauf 
luſtige konnen ſich jederzeit an mich felbft wenden. i 
Volkersdorf, den 26. Juni 1852. Gruft Milius, 


3099. „Haus Verkauf. 
Der in Goͤrlitz in der Unter⸗Langgaſſe ſub Rr. Bl hele⸗ 
ene Bierhof, nebſt Garten hinterm Hauſe, iſt ſoſort aus 
dene Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
franko eingehende Nachfragen nur die unterzeichnete igen, 
thuͤmerin. Goͤrlitz, den 23. Juni 1852. 

Die verw. Juſtiz⸗Commiſſar Langer, 


3095. Eine maſſiv gebaute, im guten Betriebe befindlid: 
Schmiede in einem bedeutenden Bauerdorfe, dicht an eiu 
ſehr frequenten Straße, eine Meile von Jauer, It bald g 
verkaufen. Naͤheres beim E 
Inſpector Elsner in Tau 


e Seeed 
J 3159. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meinem auf's reichſte und geſchmackvolle W 


Möbel⸗ und Gardinenſtoffe, 


Teppiche 


ändiges Sortiment feiner 


Decken 


0 in weiß und roſa hinzugefügt habe, und empfehle dieſelben zu den äußerſt billigen I 
Hirſchberg den 28. Juni 1852. 


E. 


: 


| 


Langgalle | 


Cohn jun. 


S 


an, Mineral: Brunnen in friſchen Füllungen, 
Seeſalz zum Baden, 

ſſerit im Ganzen und einzeln 5 
Hirſchberg. 25 A. Günther. 


A Die Tuchhandlung von E. T. Seidel in 
hirſchberg beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß jetzt 
ieder Bilkard⸗Tuch angekommen iſt und zur guͤtigen 
Beachtung hierdurch ergebenſt empfohlen wird. 


2130, Auf dem Dominium Ober⸗Wieſenthal ſtehen zwei, 
mit Körnern gemäftete, Schweine zum Verkauf. 


l Schaafvieh Verkauf. 
80 Stück Brackvieh ſtehen beim Dominjum Schildau 
zum Berkauf. 


089, Ein Wagen, breitfpurig, mit eiſernen Achfen’ 
auf Ceßedern, halb gedeckt, ſteht zu dem Preiſe von 8 Fries 
duiched’or zum Verkauf auf dem Rittergut Nieder» 
Berbisdorf. 


— 


gt, Billig zu verkaufen: Ein fhönes Fortepiano; 
in Paar Fliegennetze auf Pferde, weiß und ſchoͤn; 
weihiedene Jägerutenſilien, als: Fangeiſen, Netze, 
Alapperv. Wo? erfährt man in der Expedition des Boten 
und von Herrn Gaſtwirth Bänſch in Bolkenhain. 


Ind, Sras⸗Senſen, 1 Stück 12 und 13 ſgr., 
Eiſerne Schaufeln, a 10 und 12 fgr., 
del. Grabſcheite, dto. 
beſte Schaafſcheeren, offerirt 
Hieſchberg. A. Günthe r. 


30. Vor beute ab find in der Hirſchberger ftädtifchen 
Ziegelei wieder alle Sorten Ziegeln zu bekommen bei 
5 FC. Beilewitz. 


An. Gut gebrannte Manerziegeln ſtehn wieder vor⸗ 
löchis zum Verkauf bei! Strauß in Schwarzbach. 


—— —. — — 


* ICHhloreats, 


i Wagre, iſt mir von einer der beſten Fabriken zum 
Inkauf übergeben worden und empfehle ich folcye zu ges 
filigen Abnaßme unter Verſicherung moͤglichſt billigſter Be⸗ 


Nenung, 
% Günther. 


irſchberg. 
i Kauf Befunde, 

20, Koͤbel⸗, fo wie Pfund butter kauft fortwährend 
5 Hallmann in Kunnersdorf. 


Jia. Zu kaufen werden geſucht zwei 
5 gut ausgetrocknete, 
19 115 1 9 5 us e a Yen Cola, Verkäufer koͤnnen 
rn Rudolph in Landeshut oder bei 
W. Bürgel in Schmiedeberg. : 8 


Ils. i 

| Ei e dem nt N 
= en und zu verkaufen. 

| 195 ant be e eee ee 
bet Rt, 25 in Wieder» Slinoderg malen, n en 


831 . 


Zu ver miet ben. = 
3157. Zu vermiethen ift eine Stube in Greiffenberg, 
auf der Zittauer Gaſſe, beim Schloſſer Vogel, und zu 
Michaeli zu beziehen. 


3123. 1 


31u vermietheu. U 
In dem Hauſe Nro. 41 iſt ein großer Keller bald zu 
vermiethen. s 


3106. Zu vermiethen. 4 

In dem Haufe No. 150 auf der Reiflerſtraße in Goldberg, 
nahe am Markt, iſt ein Verkaufsladen mit Stuben, Kam⸗ 
mern, Keller und Bodengelaß nebft Holzremiſe zu vermiethen 
und Term. Michaeli, oder auch fofort zu bezithen. Näheres 
daruber ertheilt der Schornſteinfegermſtr. Puppe daſelbſt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3166, Ein unverheiratheter Gärtner und ein Bedienter 


konnen bald Unterkommen finden. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Berfonen (nahen Unterfommen: 


3128. Ein Schulamtskandidat ſucht baldigſt ein Unterkom⸗ 
men als Hauslehrer. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


3173. Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren ſucht 

als Wirthſchafterin, wo moͤglich bei einem einzelnen Herrn 

oder Dame, bald ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
Butterlaube No. 179 in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗ Geſuch. . 

3145. Ein Lehrling wird gegen folide Denfionszahlung 

angenommen in der Spezerei und Tabak⸗ Handlung bei 
Schweidnitz, den Wſten Juni 1852. 

C. W. Reichelt. 


3098. Lehrlings⸗Geſuch. 2 
Ein gebildeter Knabe findet als Lehrling ſofort ein Unter⸗ 
kommen deim 5 RE £ 0 
Inſtrumentenmacher Sprotte in Jauer 


Gefunden. 


3148. Ein Maurer: Handwerkäzeng ift zwiſchen Berbisdorf 
und Straupitz gefunden worden; der Eigenthümer melde 
ſich beim Scholtiſeibeſitzer Döring in Straupitz. 


Verloren. + 


3130. Auf dem Wege vom Deutſchen Haufe bis zur Brücke 
in der Roſenau iſt ein Paquet mit mehreren Paaren feinen 
neuen baumwollenen Frauenſtrümpfen nebſt einer Düte mit 
Farbewaaren verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſe Sachen in der Expedition des Boten abzugeben. 


3169. Verlorner Mantel. Be 
Am 23. Juni wurde auf der Straße von Greifenberg 
bis Friedeberg ein blautuchner Mantel verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung in Greifenberg im Gaſthofe „zum goldnen 
Greif“ abzugeben. a 

3180, Auf der Straße durch Grunau hat ſich mein Wagens 
hund verloren; derſelbe iſt weiß gezeichnet, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, Hört auf den Namen Spig und trug ein Halsband 
mit Schellen und einer Klingel. Wer dieſen Hund in Nr. 6 
zu Heriſchdorf abgiebt, erhält eine Belohnung. 


8 Be 


Einladung., 5 Geld Verkehr. 
„Gaſthof zur Sonne und 3163. Auf eine Fabrik mit 16 Morgen Ausſagt, d 
17 2 g baͤude in gutem Zuſtande, gerichtlich t 5 
2887. Mineralbad in Salzbrunn.“ s verſichert mit 3100 tel, wird 15 Curie va a 


„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn teig zum zur erſten, oder 200 bartl. zur zweiten Hypothek geſach 
Vergnügen auf kurze Zeit, — theils zur Cur auf längere Nähere Auskunft ertheilt in Petersdorf Herr papel N 
Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige: daß in Albrecht, in Greiffenberg Herr Sekretär 5 
26 zweckmäßig und bequem eingerichteten Zimmern, ſo wie = — m — F 
in den ſehr geräumigen Speife Lokalitäten und Garten ſo⸗ 
wohl durch ein guttefeötes table d’höte, als auch zu jeder Wechsel- und Geld Cours. 4 
Zeit durch eine Auswahl von guten Speiſen und Getränken } 
nach der carte, für die Aufnahme und Bewirthung der vers Breslau, 26. Juni 1852. 
ehrten Reiſenden beſtens geſorgt ſein wird; beſonders bitte 
ich zu beachten, daß ich einen Vorath von gutem und trok⸗ 
kenem vorjährigen Heu und Hafer angeſchafft habe, — und Wechsel-Course. Briefe. | Geld 


meine Leute ſtrengſtens angewieſen find, die Wünfche meiner ; 1 8 
verehrten Gaͤſte mit Aufmerkſamkeit zu erfüllen. Ae in n 1 127% 142 6 223 
Salzbrunn im Juni 1852, Guſtav Töpffer. dito dus 0 151 ö 2 8 
London für 1 pfd. St., 8Mon. 6, 2405 = us on 
Geld s Verkehr. Nen “Mon. ; 2 — PER} 
3165. Capitale von 100, 130, 500, 4000 Rthle, find aus⸗ berlin a vista 00 „ [8 58. 
zulei hen. " . G. Meyer. dito 3 Mon. 90 % „aa 5 
an Geld - Course. 2 2 0 
9 3 9 oa 14 
Getreide E Markt: Breite: Holland. Rand Ducaten - | — | 5 3 —5 
Kaiser! Ducaten - - - - - — 6 ze 
FF den 20. Juni 1852. Friedrichse’or - - - - - - 113% u ö 125 . 
Louisd’or - - - -- - - = - — 5 BETTER, 
In. Weizen g. Weizen Stoggen I- Gerfi Hafer Polnische Bank- Bil. | 970 785 18 * 
e rtl. for. tt. far. pf. rtl. 11 Aer . 11 er. pf. rtl. Til. fer. pl. rtl. for. pl. Wiener Banco-Noten 1e l 87 | — ser 1 
Döchſter 29 ii 6 1 4 E 89 
Agel 7 18 5 1 27 — 11 5.— a; 5 9 8 en ; 15 N 
edriger —1 1.25 —1 1! 4— aats - Schuldsch,., p. — 927 Ri 
a a ::.... PEBENST RATE | Be 
Gr.Herz. Pos.Pfandbr. ‚sp. Ch - way [ 
Schönau, den 23. Juni 1852. Ale Ane. d 158 57 % In 5 
Höchſter ale — a = 1 2 1212 e FERNEN, or 981% — al 
Mittler 2 il 2111 — 25 — — 0 500 - (a 22 3 
Niedriger 10 300 91 —1 2 az] 1023 — Ass — dito Lit. B. 1000 - 16 — 2 
— —— dic due 500 4. C 2 2 
Erbſen: Höchſt. 2 rtl. 8 far. dito dito 1000 - 83%, p. C. BE 2 
Butter, das Pfund: 5 far. — A far. 9 pf. — 4 far. 6 pf. Renten. > 2 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann wl 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben beſogen k 
das Quartal 15 Sgr. Praͤnumeration (inel. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder keſp. Ma 
nehmer allwöchentlich die betreffenden Nummern durch die Eilpoſten erhält: Wer ein Exemplar auf dieſe Bil 
zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte feines Wohnortes die Beſtellung einreichen In 
daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero direkt mit der Beſtellung an . 
wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in Bolfenhtit, 
Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshuß, 
Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegan, 90 0 
brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 910 in 
für 15 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden Franco erbeten, Juto 
die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag 
5 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1%, Sgr. Inſertions-Gebuͤhr; größere Schrift i th 1. 
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